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1. Ziel der Analyse Biodiversität und Wasser

_ Einordnung der Siedlungen von Kraftwerk1 hinsichtlich klimaangepasster Entwicklung

_ Bewertung von Aussenraum, Vegetation und Regenwassermanagement anhand SNBS-Kriterien

_ Identifikation von Potenzialen zur Erhöhung der Resilienz und Aufenthaltsqualität
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2a. Warum Biodiversität & Wasser wichtig sind

_ Die Schweiz wird in Zukunft von häufigeren Hitzewellen, intensiveren Niederschlägen und 

milderen, feuchteren Wintern geprägt sein.

_ Siedlungen müssen sich diesen veränderten Klimabedingungen anpassen.

_ Eine vielfältige Vegetation sowie ein kluges Regenwassermanagement tragen wesentlich zur 

Resilienz gegenüber diesen Veränderungen bei.

_ Ziel ist es, Risiken wie Überhitzung und Überlastung der Infrastruktur zu minimieren – und 

gleichzeitig die Aufenthaltsqualität zu erhöhen.
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Biodiversität

_ Schattenspendende Bäume und artenreiche 

Vegetation verbessern das Mikroklima.

_ Vielfältige Pflanzen fördern die einheimische 

Tierwelt. 

_ Begrünte Flächen steigern die 

Aufenthaltsqualität und Attraktivität der 

Umgebung.

_ Biodiversität stärkt die ökologische und soziale 

Funktion von Aussenräumen. 

2b. Wirkungspotenzial vor Ort

Wasser

_ Regenwassernutzung (z.B. für Bewässerung 

oder WC-Spülung) reduziert den 

Trinkwasserverbrauch.

_ Versickerungs- und Verdunstungsflächen 

entlasten die Kanalisation bei Starkregen.

_ Verdunstung kühlt das Mikroklima – 

besonders wichtig bei Hitzeperioden.

_ Diese Prinzipien unterstützen das Konzept 

der Schwammstadt. 
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3a. Vorgehen & Methode: Analyse mit SNBS-Kriterien

_ Für die Analyse wurde der Standard Nachhaltiges Bauen Schweiz (SNBS) gewählt:

_ Ein etablierter Schweizer Standard mit breiter Anwendung in Planung & Bewertung.

_ Er eignet sich gut zur systematischen Beurteilung. 

_ Fokus auf zwei Kriterien:

_ 341 «Biodiversität»

_ 342 «Wasser»

_ Vorgehen:

_ Jedes Kriterium enthält verschiedene Messgrössen (z.B. Regenwassernutzung).

_ Diese werden qualitativ und quantitativ bewertet.

_ Die Bewertung erfolgt nach dem Schweizer Notensystem (1-6).

_ Daraus ergibt sich eine Gesamtbewertung pro Kriterium und Siedlung. 
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3b. Vorgehen & Methode: Analyse mit SNBS-Kriterien

_ Die Bewertung zeigt objektiv, wo Stärken bestehen und wo Potenziale zur Verbesserung liegen. 

_ Zielwerte können gemeinsam definiert werden, z.B. eine Gesamtnote ≥ 5 für Kraftwerk1.

Dabei sind auch ambitioniertere Ziele möglich – etwa bei Themen, die im SNBS nur grob erfasst 

sind (z.B. Nutzung von Regenwasser: nicht nur «ja/nein», sondern auch Menge und Anwendung). 

_ Daraus lassen sich gezielt Massnahmen ableiten, priorisieren und umsetzen. Dabei ist zu 

berücksichtigen, dass Massnahmen standortspezifischen Grenzen unterliegen – so sind in dicht 

bebauten, urbanen Räumen mit unterkellerter Bauweise Entsiegelungen oder Retentionsmulden 

nur eingeschränkt möglich.
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4. Biodiversität

8



Überblick der Messgrössen

Für die Beurteilung der Biodiversität wurden vier Messgrössen definiert:

Beurteilt werden die Massnahmen, die zur Verbesserung der Situation bezüglich Flora und Fauna, auch mit Blick 

auf den Klimawandel umgesetzt werden.

Betrachtet werden:

_  Umgebung und Vernetzung

_  Dach und Fassade 
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Nr. Messgrösse Punktebereich

1 Vernetzung, Förderung und Schutz von Flora und Fauna 0 - 1.5

2 Lebensräume und Artenvielfalt 1 / 1.5 / 2 / 2.5

3 Gehölzbestand 0 / 0.5 / 1

4 Auflösung von Barrieren und Hindernissen 0 / 0.5 / 1



Definition – Messgrösse 1

Diese Messgrösse bewertet:

1. Freiraumkonzept: Gibt es ein durchdachtes Konzept für Aussenräume? → Standortwahl, Pflanzenwahl, 

Materialwahl, Biodiversitätsziele, Klimaanpassung (z.B. Bodenbeschaffenheit, Albedo)

2. Invasive Neophyten: Gibt es Pflanzenarten auf der Schwarzen Liste oder Watchlist? → Wenn ja: Werden sie 

entfernt? Wird auf Pestizide verzichtet?

3. Nisthilfen: Gibt es Nisthilfen für Vögel, Fledermäuse, Insekten? → Wo sind sie angebracht? (Fassade, Baum, 

Dach) Reicht die Anzahl?

4. Vogelschutz: Gibt es grosse Glasflächen? → Wurden Massnahmen getroffen zur Kollisionsverminderung? 

(z.B. BirdLife-konform)

5. Lichtverschmutzung: Ist die Aussenbeleuchtung funktional und zurückhaltend? → Licht nach unten 

gerichtet? Lichtstärke und -dauer angepasst?
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Messgrösse 1: Vernetzung, Förderung 

und Schutz von Flora und Fauna 



Analyse & Bewertung – Messgrösse 1 

1. Freiraumkonzept: In allen Siedlungen wurde bei der Gestaltung der Aussenräume klare Bemühungen 

umgesetzt. Die Pflanzenauswahl ist sorgfältig abgestimmt und vielfältig.

2. Invasive Neophyten: Die Pflanzenlisten der betrachteten Areale enthalten keine Arten der Schwarzen Liste 

oder Watchlist.

3. Nisthilfen: Gemäss SNBS genügt ein Insektenhotel bereits, um eine positive Bewertung zu erzielen. Diese 

Anforderung ist jedoch relativ niedrig angesetzt – zusätzliche Massnahmen wie Nisthilfen für Vögel (z. B. an 

Fassaden oder in Bäumen) könnten den ökologischen Mehrwert deutlich erhöhen.
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Messgrösse 1: Vernetzung, Förderung 

und Schutz von Flora und Fauna 

BirdLife bietet umfassende Informationen dazu, welche Nistkästen wo installiert werden können.



Analyse & Bewertung – Messgrösse 1 

4. Vogelschutz: Alle Siedlungen ausser Zwicky erfüllen die Anforderungen. Die grossen Glasflächen in Zwicky 

stellen eine Gefahr für Vögel dar, Massnahmen fehlen. 

5. Lichtverschmutzung: In allen Siedlungen ist die Aussenbeleuchtung funktional und nach unten gerichtet – 

volle Punktzahl für alle. 
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Messgrösse 1: Vernetzung, Förderung 

und Schutz von Flora und Fauna 

In Zwicky stellt diese grosse Glasfläche ein 

Kollisionsrisiko für Vögel dar.

Bereits einfache Massnahmen wie sichtbare 

Muster oder Aufkleber auf dem Glas können 

das Risiko deutlich reduzieren.
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Punkte Messgrösse 1 Biodiversität

Bei dieser Messgrösse schneiden alle Gebäude gut ab. Mit einfachen 

Ergänzungen lässt sich der Vogelschutz jedoch weiter stärken.



Definition und Analyse – Messgrösse 2

Definition

Diese Messgrösse bewertet den Anteil naturnaher Flächen in der Umgebung eines Gebäudes. Als naturnah 

gelten Flächen mit standortgerechter, ökologisch wertvoller und einheimischer Vegetation. Berücksichtigt werden 

dabei auch Fassaden- und Dachbegrünungen, sofern sie eine ausreichende Substrattiefe aufweisen. Der Fokus 

liegt auf Flächen, die das ökologische Gleichgewicht fördern und vielfältige Lebensräume ermöglichen.

Analyse & Bewertung

Zwicky und Hardturm weisen geringe Anteile an naturnahen Flächen auf – u. a. wegen vieler versiegelter Wege. 

Begrünte Dächer mit ausreichend tiefer Substratschicht sind nur im Koch und teilweise im Hardturm vorhanden. 

In Zwicky und Heizenholz ist die Substrattiefe zu gering. 

In allen Siedlungen sind positive Ansätze mit Kletterpflanzen zu beobachten, besonders in Zwicky – dort wachsen 

sie direkt im Erdreich. Pflanzen in Töpfen sind für die Entwicklung der Biodiversität und das 

Regenwassermanagement weniger günstig, wie dies vereinzelt im Heizenholz der Fall ist.
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Messgrösse 2: Lebensräume 

und Artenvielfalt



Bewertung – Messgrösse 2
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Messgrösse 2: Lebensräume 

und Artenvielfalt

Die baulichen Gegebenheiten schränken die Verbesserungs-

möglichkeiten für diese Messgrösse ein. 
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Vereinzelte Topfpflanzen im Heizenholz 

erkennbar. Bepflanzung im Erdreich 

vorteilhafter, jedoch aufgrund unter-

kellerter Bauweise nicht möglich. 

Fassadenbegrünung könnte dennoch zur 

Förderung der Artenvielfalt beitragen.

In Zwicky und Heizenholz gibt es grosse Flächen ohne 

Begrünung



Definition, Analyse & Bewertung – Messgrösse 3

Definition

Bewertet wird der Anteil an einheimischen, standortgerechten Bäumen, Hecken und Baumgruppen auf der 

Umgebung – mit Fokus auf Klimaresilienz und Erhalt bestehender Gehölze.

Analyse & Bewertung

Alle Siedlungen verfügen über grosse, ausgewachsene Bäume 

– ein wertvoller Beitrag zur Biodiversität. Gerade bei Bauten mit 

Tiefgarage ist dies anspruchsvoll. 
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Messgrösse 3: Gehölzbestand

Bei dieser Messgrösse schneiden alle Siedlungen sehr gut ab. 
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Definition

Bewertet wird, ob Kleintiere sich frei zwischen Gebäude und Umgebung bewegen können – also ob es 

unüberwindbare Barrieren wie hohe Bordsteine, engmaschige Zäune oder stark befahrene Strassen gibt.

Analyse & Bewertung

Alle Siedlungen weisen eine gute Durchlässigkeit auf: Die Wege sind meist niveaugleich und es gibt keine 

Drahtzäune. Trotz der Lage an teils stark befahrenen Strassen ist ein Grossteil der Parzellengrenzen ohne 

unüberwindbare Barrieren gestaltet – dafür wird die volle Punktzahl vergeben. 

In Heizenholz hingegen führen zusätzliche Barrieren wie Niveauunterschiede und Stufen zu einer 

eingeschränkten Durchlässigkeit und somit zu einer tieferen Bewertung.

Definition, Analyse & Bewertung – Messgrösse 4
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Messgrösse 4: Auflösung von 

Barrieren und Hindernissen
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Bewertung – Messgrösse 4
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Messgrösse 4: Auflösung von 

Barrieren und Hindernissen

Die umsetzbaren Massnahmen wurden erfüllt. 

Beispiel für bauliche Barrieren: Stufen und Mauern 

behindern die Passage für Kleintiere.

Heizenholz: Niveauunterschiede erschweren die 

Durchgängigkeit.



5. Wasser
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Überblick der Messgrössen

Für die Beurteilung des Umgangs mit Wasser wurden fünf Messgrössen definiert:

Angestrebt wird eine umfassende Berücksichtigung von Wasser im gesamten Lebenszyklus des Gebäudes: 

Gefördert werden sollen eine möglichst naturnahe Bewirtschaftung des anfallenden Regenwassers sowie ein 

haushälterischer Umgang mit dem Trinkwasser. 

Betrachtet werden:

_  Umgebung und Gebäude

_  Materialien, Technik und Nutzung
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Nr. Messgrösse Punktebereich

1 Verdunstung, Versickerung und Retention 0 / 0.5 / 1 / 1.5 / 2

2 Biozide (→ Minergie-ECO) 0 / 0.5 / 1

3 Schwermetallhaltige bewitterte Bauteile (→ Minergie-ECO) 0 / 1

4 Regenwassernutzung 0 / 1

5 Wassersparende Apparate und Armaturen (→ Minergie-ECO) 0 / 1



Definition – Messgrösse 1

Diese Messgrösse bewertet:

1. Flächige Versickerung: Direktes Versickern von Regenwasser am Ort des Anfalls durch wasserdurchlässige 

Beläge oder über begrünte Flächen entlang der Entwässerungslinien.

2. Oberirdische Retention: Rückhalt und Verdunstung durch begrünte Dächer, Mulden, Weiher oder 

Baumrigolen. 

3. Oberirdische Versickerungsanlage: Versickerung über belebte Bodenschicht oder Vegetationsflächen, z. B. 

humusierte Versickerungsmulden.

4. Unterirdische Retention: Rückhalt in unterirdischen Speichern wie Zisternen oder Becken. Das Wasser 

versickert verzögert oder wird bei Bedarf weitergeleitet.

5. Unterirdische Versickerungsanlage: Versickerung unterirdisch durch Rigolen oder ähnliche Systeme – 

meist bei hoher Belastung oder geringer Bodenaufnahmefähigkeit.
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Messgrösse 1: Verdunstung, 

Versickerung und Retention



Analyse & Bewertung – Messgrösse 1

In allen Siedlungen sind Massnahmen zur lokalen Wasserrückhaltung umgesetzt – z.B. Gründächer, entsiegelte 

Flächen und begrünte Umgebung. Dadurch fliesst weniger Wasser in die Kanalisation, was die Kläranlagen 

entlastet und das Überflutungsrisiko reduziert. 

Die Versickerung reduziert das Risiko, dass Schadstoffe in Gewässer gelangen. In Hitzeperioden kann 

verdunstendes Wasser aus durchlässigen Böden und Retentionsflächen das lokale Mikroklima abkühlen.

Die Bewertung hier ist vergleichbar mit Messgrösse 2 von 

Biodiversität, da beide stark vom Anteil begrünter, unversiegelter 

Flächen abhängen. Diese fördern sowohl Wassermanagement 

als auch ökologische Qualitäten. Zwicky schneidet hier besser ab, 

da Wasser in den angrenzenden begrünten Bach abfliessen kann 

und so zur Retention beiträgt – trotz geringer Biodiversität.
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Messgrösse 1: Verdunstung, 

Versickerung und Retention

Alle Siedlungen schneiden gut ab. Hardturm zeigt das grösste 

Potenzial zur Verbesserung (tiefster Anteil bewirtschafteter Fläche 

und kein Retentionsbecken). 
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Definition, Analyse & Bewertung – Messgrösse 2

Definition

Bewertet wird, ob beim Fassadenaufbau und bei Abdichtungen vollständig auf den Einsatz biozidhaltiger Produkte 

wie Algizide, Insektizide oder Fungizide verzichtet wurde. Biozide können Böden und Gewässer belasten und 

sollen daher gemäss Minergie-ECO vollständig vermieden werden.

Analyse & Bewertung

Zwicky und Heizenholz sind nach Minergie-ECO zertifiziert und 

erfüllen die Anforderungen vollständig. Auch Hardturm verwendet 

keine biozidhaltigen Produkte, obwohl keine Zertifizierung vorliegt. 

Koch verzichtet ebenfalls auf solche Materialien.
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Messgrösse 2: Biozide

Bei dieser Messgrösse schneiden alle Siedlungen sehr gut ab. 
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Definition, Analyse & Bewertung – Messgrösse 3

Definition

Bewertet wird, ob Materialien wie Kupfer-, Zink- oder verzinkte Stahlbleche im Aussenbereich eingesetzt werden. 

Diese können durch Regenwasser ausgewaschen werden und so Boden und Gewässer belasten. Solche 

Materialien sind gemäss Minergie-ECO nur mit geeigneten Massnahmen (z. B. Metallfilter) zulässig.

Analyse & Bewertung

Auch hier schneiden alle Siedlungen sehr gut ab (vgl. Bewertung 

Messgrösse 2). Zwicky und Heizenholz sind Minergie-ECO

-zertifiziert, Hardturm und Koch ergreifen geeignete Massnahmen.

23

Messgrösse 3: Schwermetall-

haltige bewitterte Bauteile 

Bei dieser Messgrösse schneiden alle Siedlungen sehr gut ab. 
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Definition, Analyse & Bewertung – Messgrösse 4

Definition

Diese Messgrösse bewertet, ob Regenwasser genutzt wird – z. B. für die WC-Spülung, Waschmaschine, 

Gartenbewässerung oder als Kühlwasser. Ziel ist es, Trinkwasser zu sparen und den Reinigungsaufwand durch 

hartes Leitungswasser zu verringern.

Analyse & Bewertung

Alle Siedlungen nutzen Regenwasser zumindest zur Bewässerung 

von Pflanzen. In Hardturm ist genutzes Regenwasservolumen 

allerdings sehr gering (vernachlässigbar).

Da SNBS nur bewertet, ob Regenwasser genutzt wird – nicht wie 

viel oder wofür – ist es relativ einfach, hier den Punkt zu kriegen.

Trotz guter Bewertung sollte geprüft werden, ob eine Optimierung sinnvoll ist – etwa durch grössere 

Speichermöglichkeiten oder eine breitere Nutzung im Gebäude (z. B. WC-Spülungen, Waschmaschinen).
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Messgrösse 4: 

Regenwassernutzung

Fast alle Siedlungen erreichen hier die Maximalpunktzahl – eine 

Optimierung der Regenwassernutzung wäre dennoch möglich.
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Definition, Analyse & Bewertung – Messgrösse 5

Definition

Diese Messgrösse bewertet, ob wassersparende Apparate und Armaturen gemäss Minergie-ECO eingesetzt 

werden (z. B. WC-Spülungen, Duschbrausen, Küchenarmaturen, Waschmaschinen).

Analyse & Bewertung

In den zertifizierten Siedlungen Zwicky und Heizenholz werden

wassersparende Armaturen gemäss Standard eingesetzt. 

Im Projekt Koch, das aktuell gebaut wird, sind bei Duschen und 

Badewannen hingegen keine wassersparenden Armaturen 

vorgesehen.

Hardturm hingegen wurde früher gebaut und ist nicht nach 

Minergie-ECO zertifiziert – hier ist anzunehmen, dass ältere 

Armaturen verbaut sind. Eine Erneuerung wäre jedoch mit Aufwand

verbunden und hätte aufgrund des verhältnismässig kleinen Effekts 

wohl nur begrenzten ökologischen Nutzen.
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Messgrösse 5: Wasserspar-

ende Apparate und Armaturen 

Hardturm und Koch erfüllen die Maximalanforderung nicht – eine 

Nachrüstung wäre aufwendig und ökologisch kaum relevant.
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6. Fazit und Empfehlungen
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Note für Biodiversität nach SNBS 23

Biodiversität Empfohlene Mindestnote (SNBS)

Fazit 

Die analysierten Siedlungen schneiden im Bereich Biodiversität und Wassermanagement insgesamt gut ab. Die 

hohen Bewertungen spiegeln die konsequente Umsetzung nachhaltiger Standards wider – insbesondere dort, wo 

Minergie-ECO-Zertifizierungen vorliegen. Abweichungen sind meist auf ältere Baujahre und damit verbundene, 

damals gültige Standards zurückzuführen.

Die Siedlung Koch erreicht mit den Noten 6 (Biodiversität) und 5.5 (Wasser) ein sehr gutes Resultat, das über die 

heutigen Anforderungen hinausgeht. Solche Bewertungen sind selten und unterstreichen die konsequente 

Weiterentwicklung von Kraftwerk1 im Bereich Nachhaltigkeit. 
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Empfehlungen 

Trotzdem zeigen sich in allen Siedlungen Potenziale zur Weiterentwicklung – sowohl für die ökologische 

Aufwertung als auch zur Verbesserung des Mikroklimas:

_ Begrünung weiter stärken: Erweiterung von Grünflächen und Fassadenbegrünung.

_ Vogelschutz und Nisthilfen: Schaffung gezielter Lebensräume für Vögel und Insekten (z. B. Nisthilfen, 

Vogelschutz).

_ Regenwassernutzung ausweiten: Die Nutzung erhöhen und nicht nur zur Bewässerung, sondern auch 

Anwendungen im Gebäude prüfen (z. B. WC-Spülungen).

_ Mikroklima verbessern: Beschattung ungeschützter Aufenthaltsflächen mit Pergolen, Bäumen oder ähnlichen 

Elementen.
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Weiterdenken über SNBS hinaus

Die SNBS-Bewertung bietet eine gute Grundlage zur Standortbestimmung. Für eine gezielte Weiterentwicklung im 

Sinne der Biodiversität empfehlen wir, über die Standardanforderungen hinauszugehen.

_ Mehr Grünfläche schaffen ist auf bestehenden Arealen oft schwierig → daher ergänzend weitere Ansätze 

prüfen, z.B.:

_ Gezielte Lebensraum-Optimierung für Tiere und Insekten (z.B. Amphibien)

_ Land ausserhalb des Areals erwerben und biodivers bewirtschaften (z.B. Wald)

_ Reduktion von Haustiernutzung mit Auswirkungen auf die Biodiversität (z.B. Katzen)
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Vielen Dank!
Basler & Hofmann
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